
102 Rezensionen

SC er kultischen Handlungen, dıe sıch Heılıgtum vollzıehen, bıldet s Wwırd
darauf aufmerksam gemacht, dass der kultische Lebenszusammenhang prımär e1n
Lebenszusammenhang für Israel Wal, der dıe verarbeıteten Iradıtionen systematısch
reflektiert. /Zum chluss welst S1€e auf dıe neutestamentlıche Relevanz des Themas hın
und auf das Verständnıiı1s der Christologıie.

IDer Band wırd mıt eıner Bıblıographie Wıllı-Plein (S 31-235) und eın Bıbelstel-
lenregıster In Auswahl (S. 37-242) abgerundet. Be1l Aufsätzen, dıe jemandem geW1d-
meTl sınd und nıcht In einem Sammelband, sondern In Zeitschriften erschıenen SInd,
ware CS HIlFeICH. den Adressaten zum ındest eınmal CHHCH

Im Anschluss das lıteratur- DZW. sprachwissenschaftliche nlıegen VO  — Wolf-
San Rıchter, Ernst Jenn1ı und 1etneim Michel ze1igt Ina Wıllı-Plein ın ZzAaNireıchen
Beıispielen, dass dıe sprachwissenschaftlıchen Untersuchungen des en estaments
eın ä auf den alten exf werfen können. T ware der hıer besprochene
Band auch als nregung TÜr ehrende und Lernende orthodoxen Fakultäten csehr
emp(fehlen, da dıe hebrälische Sprache und das Ite Testament dort se1t ber 35 Jahren
&100 WENN überhaupt- 1U st1efmütterlıch behandeltes Forschungsgebiet S1Ind.

Evangelia afnıl, Frankfurt

Marıa Lariou-Drettakti, VUVOLXO OT V ALn ALaONKN, Vorwort VO (JEOFZLOS
Galıtis, en Eptalofos 2005, 109 960-  -9)
e 11UT In den verschlıedenen anderen gesellschaftlıchen Strukturen, sondern

auch 1mM Bereich der chrıistlıchen Kırchen <1bt CS In den etzten Jahrhunderten intens1-
Dıiskussionen über dıe tellung der Talı Von sgroßem Interesse SInd insbesondere

dıe hauptsächlıc ıIn der westlıchen Lıteratur entfachten Dıskussionen ber dıe MöÖög-
16  el des Engagements und Diıenstes der Tau 1mM kırc  icHhen LEDEN, wobel als HÖ-
hepunkt dıe schon bekannte Fragestellung bezüglıch der Frauenordinatıion DbZw der
E1 der Tau In lıturgischen Amtern gıilt (OQ)bschon das ema In der eSe be1l den
rthodoxen keıine eindrucksvollen Streitigkeiten und Auseinandersetzungen CIUTI-

sacht, mangelt CS auch nıcht an einschlägıgen Publıkatıonen, dıe eindeut 12 VO C1I-

wachten Interesse der Ostkıirche ZCUECN.

In diesem Zusammenhang sollte Nan auch dıe Kurze, aber lesenswerte Arbeıt V OIl

Aa Larıou-Drettakı betrachten. Es handelt sıch eıne Studıie, dıe In {hıeßender
Sprache m ıt zunächst trefflichen ommentaren eiınen Überblick über dıe tellung der
Tau In der heidnıschen und der Jüdıschen Welt wliederg1bt und dann das ema der
Frauen 1im Neuen Jlestament csehr übersıichtlich behandelt ach dem Prolog des inter-
natıonal bekannten emerı1ıtierten Neutestamentlers VOI Cn Prof. Dr Georg10s
Galıt1s, (S. 7-9) und dem Vorwort der Verfasserıin (S. - Lolgen vier Kapıtel Im
ersten „Eintührenden‘“ Kapıtel (S werden der sprachliche eDrauc des AaSKu-
Iınums als repräsentatıv für das IMEeNSC  IC Geschlecht und dıe tellung der
Tau ıIn der Jjüdıschen Gesellschaft aut den Informatıonen AUS den vIier kanonischen
Evangelıen behandelt [J)as zweıte Kapıtel hat 1U einen klaren chrıstlıchen Charakter
un ez1eht sıch auf „ DIieE Tau In den Vvier Evangelıen, der Apostelgeschichte un: den
Briefen“ (S CN exegetische /üge erweilst das drıtte Kapıtel mi1t dem 1te
„Grieche Knecht Tau Gal 3.28)* (S Darın wırd auf dıe oberflächlıchen
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Wıdersprüche dieser Schriften mıt Hochschätzung des weıblichen Geschlechts elner-
se1Its und Verbote un Dıskrıminierungen andererseıts ezug Das vierte
Kapıtel bıldet dıe interpretatorische KOonsequenz des VOTANSCZANSCHNCH un beinhaltet
eınen „ Verständnısversuch der unterschiedlichen Handhabung der Frauen 1mM Neuen
estament“ (S 73- DIıe Studıie wırd mıt „SChlussfolgerungen“ (S. un einem
„Nachwort“ (S 97-109) abgeschlossen.

Wenn 1990288 dıe Behandlung des hoch interessanten I hemas vorsicht1g lıest, stellt
111all fest, dass 6S sıch elne ZWaT kurze aber gute un IC geschrıebene Studıie über
dıe tellung der TAuU In der alten und darüber hınaus In der Gesellschaft der
chrıstlıchen 1e' handelt DIe Tau ist nıcht mehr der Gegenstand AeS  c der he1i1dn1-
schen vorchrıstlichen Welt, nıcht mehr der Besıtz des Jüdıschen Mannes. Jesus selbst
betrachtete dıe TAuU als einen gleichwertigen Redepartner des männlıchen Geschlechts
Der Samarıterın offenbart der ess1aAs dıe höchsten Wahrheıten über (jott und selne
nbetung, der Schwester VO  ; Lazarus das L eben ach dem O6 Dıe das Salböl (ragen-
den Frauen hatten als dıe Ehre und dıe na gehabt, dıe 37 9) Botschaft Se1iner
Auferstehung verkündet bekommen. Paulus Sagl In seinen theologıschen lexten: ‚CS
g1bt keiıne Männer un: Frauen, denn ihr se1d alle 1NS ın Jesus (’hrıstus“ und dıe Kır-
che fejlert dıe Eucharistie In untrennbarer Eıinheıit und brüderlıcher Gleichwertigkeit
der (jeschlechter ber dıes es und verschlıiedene weıtere Eınschränkungen und Ver-
bote der Frau, denen dıe damalıgen sOo7z71alen Umstände geführt en un ın denen
dıe Junge Kırche sSıch entwıckeln hatte, kann INa In der Vorstellung der eNTISPTIE-
henden neutestamentlıchen lexte lesen und 61 „den eleganten Stal“ der Autorın
gen1eßen, W 1e6 Herr Prof. Galıtis In der Eınführung des Buches bemerkt

e1 sıch, dıe Aufmerksamkeıt des Lesers auf dıie ‚ausführlıchen Cchluss-
Lolgerungen un dıe Vorschläge des Nachwortes“ lenken DıIie T1n unterstreıicht auf
der einen Seı1ıite dıe Rıchtigkeıt des chrıstlıchen auDbens über dıe Gleichwertigkeıt
beıder Geschlechter. hebt aber aut der anderen Seıite auch dıe Schwier1igkeiten be1l der
Umsetzung dieser Theorıe In dıe Praxıs hervor. S1e verhu ihre Beunruhigung un:
ngs als Christin und Theologın über dıe mancherorts noch untergeordnete tellung
und der Tau In der Geschichte des Christentums und In manchen orthodoxen
(Gemeıinden nıcht Der Ausschluss der Tau VO Myster1um des Priıestertums bıldet
eıne TADe, dıe In der rthodox1e der etzten Ja  hunderte wen1g behandelt un UuSs-
reichend begründet wurde, dıe 1.ın S1e erhebt eiıne eindeutige Anklage dıe
mancherorts noch ex1istierende patrıarchalısche Eınstellung, dıe den Mannn als Herr
und dıe Tau als untergeordnet betrachtet. Als Konsequenz wıird dıe Tau gesetzlıch,
polıtisch. gesellschaftlıch und finanzı1ell in Kırche un (Gesellschaft VO Mannn an-
91g

DIe ausführlichen Schlussfolgerungen un: dıe Vorschläge des Nachworts könnten
also ZUT radıkalen AÄnderung dieser Sıtuation un: AT offensıichtlichen (und nıcht bloß
theoretischen) Wıederherstellung der Gleichberechtigung der Tau VOT em In der
Kırche beıtragen. DIıies sollte absolute Priorität In der Entwicklung der Kırche 1Im Z
Jahrhundert en DIe wahre uCcC ZUT TKIirche. dıe eine „Jebende Kolnon1a der
16 der Gläubigen“ Wal, waree das Hauptanlıegen. DIiese etzten edanken stel-
len ZUele1e dıe zentrale Te der vorlıegenden kurzen, aber sehr nützliıchen Studıe
dar, welche manche noch patrıarchalısch enkende UOberhäupter der Kırche ZU ber-
denken
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